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Ein Leben ohne Gewalt
Frauenberatung arbeitet an Netzwerk-Projekt

Beratungsstellen, Arztinnen,
Therapeutinnen, Rechtsan-
wältinnen und noch viele
mehr angesProchen werden,
die dazu beitragen, Frauen
und Mädchen mit Behinde-
rungen zu btärken und zu un-
terstützen.

Auf der Netzwerktagung im
Frühjahr 2015 sollen genau

diese Institutionen erfasst
werden, Akteure sollen sich
kennenlernen, vorhandene
Ressourcen nutzen und das

Wissen um Hilfsangebote ver-
breiten. Ziel ist es, auf der Ta-

gung verbindlich, nachhaltig
ünd langfristig ein Netzwerk
zu schaffen, dass Frauen und
Mädchen mit Behinderungen
sicher und selbstbestimmt
agieren lässt. ,,Nur wenn be-

stehende HilfesYsteme sich
öffnen und alle zusammenar-
beiten, kann Inklusion zur Re-

altität werden", verdeutlicht
Diplom-PsYchologin Barbara
Hönsch.

Projekt,,Suse"
. Ein Projekt des Bundesver-

bands Frauenberatun gsstel len
Frauennotrufe (bff), dem
Dachverband von rund 1 70 Be-

ratungsstellen, um Frauen und
Mädchen mit Behinderungen
zu helfen

. Frauen und Mädchen mit Be-

hinderungen erleben sehr viei
häufiEerGewalt als Frauen mit
Nicht-Behinderungen

. Das Kompetenznetzwerk ,,5u-
se", dass in fün{ Modellregio-.
nen entsteht, sensibilisiert und
unterstützt Frauen und Mäd-
chen mit Behinderungen für
ein Leben ohne Gewalt, ohne
Übergriffe und ohne Angst'

lVon Claudia Metten
meschede@sauerlandkurier.de

Meschede.
,,Ich bin richtig, ich bin wich-
tig",lautet einer der Schwer-
nunkte der Frauenbera-
iungsstelle in Meschede. Und
senäu aus diesem Grund hat
iich die Beratungsstelle um
das Projekt,,Suse - sicher
und selbstbestimmt" bewor-
ben.

Bereits seit Jahren bietet die
Frauenberatungsstelle in Me-

schede WorkshoPs gegen Ge-

walt an Frauen und Mädchen
mit Behinderungen an. Das

Modellprojekt ,,Suse", an dem
die Beiatungsstelle ab sofort
teilnimmt, dockt daran an

und ist eine Weiterentwick-
lunq, eine Plattform mit An-
sprächpa rtnern, Anlaufstellen
und f'ächkraften zu Gewalt
und Behinderung. ,,Da, wo
Menschen unter einer Glocke

leben, Kontakte nach außen

fehlen, erleben sie häufig un-
terschiedliche Formen von
Gewalt", so Gabriele Kersting,

Diplom-Soziologin der Frau-
en-beratungsstelle Meschede'

Frauen und Mädchen mit
Behinderungen nutzen erfah-
rungsgemäß immer noch zu

seltön die Angebote der Fach-

beratungsstellen. Das liege an

den Barrieren und fehlenden
Informationen, aber auch an

der mangelnden Vernetzung'
Durch das Regionale Netz-
werk ,,Suse", das die Frauen-
beratungsstelle Meschede im
Hochsauerlandkreis ins Le-

ben rufen will, sollen Einrich-
tungen der Behindertenhilfe, . t]' /iY
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